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» A r e is tn n ig e n "  i n  I t r e s t a u .
^ «Luisen" r "  ^  am 14. d. M tS . ein Parteitag der „ ------
; "sr g» uEgefunden, der nach der Versicherung der ergebenen 

Z sv'ra» Erwartungen übertraf". D a  verschiedene Anzeichen 
M  so ho!"' die „Erwartungen" nicht sehr groß gewesen 
, .in,» ^  nicht viel zu bedeuten, ganz abgesehen davon,
Ät^hiNkn diund bei solchen Gelegenheiten stets unmäßig voll
" d,r ? '"b t. Allerdings ist Schlesien gegenwärtig Zuflucht«- 

"^ fre is in n ig e n " Partei, und da mag rS ja wohl ge- 
^  silier paar lausend Menschen zusammenzubringen,

zeich« Umstand sind die Reden und Beschlüsse,
gen?«" s'ch' abgesehen von einigen unvermeidlichen Aus- 

fül die «  ,> ^avstrvativen, sowie von spöttischen Bemerkungen 
hkS-n '?"alliberalkn durch eine Zurückhaltung aus, die bei 
A j »»sinn' .. 'chirr" allemal Furcht und Kleinmuth bedeutet.

ieilnun Po litik  des Fürsten Bismarck wurde sogar eine 
B ller ^  gezollt, die von der „übermüthigen S tim m ung"

„ist die nae- mehr verspüren ließ und deutlich zeigte,
. wen Ström ung unter den Masten der FortschrittS-

M  gewal»" "'chl bei den Führern derselben, seit JahreS-
^  sich Fortschritte gemacht hat. Diese Anerkennung t r 
et zu einem gewissen Grade auf das Vorgehen
^ '"N k /e "«  AuSweisungSsrage, die zunächst freilich als
A  i> latinn'., "Gelegenheit Preußen« aufgefaßt werden muß, unsere 
M»dics " Beziehungen dabei aber doch berührt. W ir  glauben, 

i»on wehr als einer Stelle zu denken geben w ird, wo 
l,Bbu»/Ü  »Freisinnigen" auch auf dem auswärtigen Gebiet 

idrn j Opposition 8UN8 xbra86 gehofft haben mag. Daß 
Fragen im engeren S inne nicht« andere« zu er- 

>i-w r l '  'st freilich sicher; allein auch hier hat man r«, wie 
' '  'athsan, gehalten, einen möglichst milden Ton anzu- 

L ^o rN ^ .'"?  'sE keiner Leute eben nirgend« mehr sicher und 
Nv°>- ' L l  deshalb mehr als je fü r der „Tapferkeit besseren
M diesem Grunde scheint der sonst unvermeidliche ^  ^  ^  .
'«!ber ^a« W ort nicht ergriffen zu haben, wenigstens w ird flußreichsten Kreise der reichsländischen Bevölkerung, auf lange 

^^ 'w tS  berichtet. E r weiß wohl, daß seine Beredsamkeit > 3°hre hinaus fü r das Dentschthum verloren sind. D ie  Sache
de«/,„^«tische ist, und hat deshalb dem als „m aßvoll" be- .............. " .............. - -
l>>Wort7s."°"^"dikue Zelle und dem Parteiwitzbold Alex. Meyer

Das Ergebniß der E r g ä n z u n g S w a h l e n  zum sächs i -  
s chen  L a n d t a g e  liegt vollständig vor. Es wurden gewählt: 
19 Konservative, 4  Nationalliberale, 3 Liberale ohne bestimmte 
FraktionSbezeichung, aber gemäßigter Richtung, 5 Deutschfrei- 
sinnige und 3 Sozialdemokraten. Ausgeschieden waren: 20 Kon
servative, 4  Nationalliberale, 7 Deutschfreisinnigr und 3 Sozial- 
demokraten.

Aus E l f  a ß - L o t h r i n g e n  schreibt man der „Magdeb. 
Z tg  " :  Während die Ableistung der M ilitä rp flich t auf dem
Lande, sowie bei den weniger bemittelten Schichten der städtischen 
Bevölkerung nahezu in normalen Verhältnissen angelangt ist, 
läßt sich leider gleich günstiges von den M i l i t ä r p f l i c h t e n  
d e r  h ö h e r e n  S t ä n d e  nicht sagen. Vielmehr macht sich 
bei diesen ein gewisser Rücktritt bemerklich, wie schon aus der 
Zah l der fre iw illig  Eintretenden hervorgeht. D ie  Zah l derselben 
erreicht« 1876 die höchste Zahl m it 1015 ; seitdem ist sie stetig 
gesunken und betrug 1883 nur noch 516. I n  den Kreisen der 
Notablen ist e» nämlich förmlich zum System geworden, die 
Söhne vor dem 17. Lebensjahre nach Frankreich auswandern 
und dort ausbilden zu lasten. Später kommen sie in ihre 
Heimath zurück, um daselbst als Ausländer zu leben. Dieser 
Unfug nahm schließlich'.solchen Umfang an und wurde m it solcher 
Unverfrorenheit betrieben, daß sich die Regierung im vorigen 
Jahre zu dem bekannten Erlasse gezwungen sah, wonach den aus- 
wandernden jungen Leuten der dauernde Aufenthalt in Elsaß- 
Lothringen untersagt ist. Leider ist dieser Erlaß nicht zur strikten 
Durchführung gelangt Nach wie vor g ilt es namentlich bei den 
Großindustriellen, denen nian unter der Verwaltung des Herrn 
v. M anteuffcl um jeden P reis gefällig sein wollte, ganz als 
selbstverständlich, daß der gesammte männliche Nachwuchs sich die 
französische N ationalitä t erw irbt und dann in das väterliche Ge
schäft als Ausländer eintritt. Wenn hierin nicht entsprechende 
Wandlung e in tritt, so w ird  es unausbleiblich sein, daß die Groß- 
industriellen. Kapitalisten, Notablen, m it einem Worte die ein-

e»tl

v  schM z^"ss*n  H inter den Koulisten w ird  er sich hierfür 
zt)' t . gehalten haben; an dem Charakter des Ganzen 
stÄnd nichts. M ag die Versammlung äußerlich so

wolle: ihrem ganzen V erlau ft 
kein Zeichen der Siegesgewißheit,

egentheil.

^  js /«  "gefallen sein, wie sie w

Tottttsche Tagesschau.
^  i r t h s c h a  f t l i c h e n  P  r  o p h e z e i  h u n g e n der 

werden in dem neuesten Jahresbericht der 
«L'n "*?^kam m er W ort fü r W ort an der Hand der 

^  ^ldos,«E"svt. Alle«, wom it die Gegner der nationalen 
,,k E>i s«!. die große Mäste der Konsumenten gruselig zu

!. M illl Drrtheuerung der nothwendigsten Leben-mittel,
v Arbeitsgelegenheit und des Arbeitsverdienste« rc. ist

^  ^,?^umer Bezirk, einen der industriell am höchst ent- 
^  eingetroffen. Freilich leidet auch er unter dem 
D ruck, der die GewerbSthätigkeit in sämmtlichen

> tz " ,

U H
d>ic ^ r n  lähmt, aber er betont, was der Vergleich lehrt, 

ungleich bester daran sind, als irgend ein 
<li-Ütliin r S taat, und hält sich überzeugt, daß die weitere 
> A ii fn g unserer Kolonialpolitik von den segensreichsten 
>>e das nationale Erwerbsleben sein werde.----------2 ^ -----------------

m Vorbei!
^ovrlettr von G u y  de M a u p a s s a n t .

(Nachdruck verboten.)
^ ra f von Lormerin hatte soeben seine Toilette beendet. 

- !' letzten Blick in den großen Spiegel, der eine
de! AnkleidekabinetS bedeckte —  und lächelte. 

idt>ei„ s l.D ha t, obschon gänzlich ergraut, war er gleichwohl 
H in«« Hoch, schlank, elegant gewachsen, da«

Lippen umkräuselt von einem blond scheinenden 
«Mii ''^ssen Farbe aber unbestimmt war, hatte er in  seinem 
sW r Vornehmes, eine A r t  anmuthigen ChikS, wodurch 
»>' Ex W elt unter lausenden Anderen bemerkbar macht.

^ I ^ l i d ^  ^b t Lorm erin !
k ö ^ ^ M r m i t  tra t er in  seinen S a lon , wo bereit- die Post

Tische, wo jede« D ing  seinen Platz hatte —  der 
D  "nes Herrn, der niemals arbeitet —  lagen etwa zehn 

A  "  drei Zeitungen verschiedener Parteifärbung. M i t  
Fingerdruck breitete er alle diese B rie fe  auseinander, 

A tzh j),p " lrr, der seinem Partner die Karten vorlegt, um aus 
M ke B la tt  zu w ählen; dann prüfte er die Schriftzüge 

m rkunft, was er an jedein Morgen that, ehe er die 
öeln aus ihren Hüllen nahm.

2 n  ^  immer ein genußreicher Augenblick er- 
^W artung . Was brachten sie ihm, diese geschlossenen 

I M ?  ^ e n  Briefschaften? Enthielten sie Freude oder B e- 
! n überflog die CouvertS m it raschem Blicke und 
den drei Häuflein, je nach den Handschriften, die

ntr. D a  die Freunde; dort 
Unbekannten, Diese Unbe-

i>"ei> 2^ ' -vuuitrni, zr nui
«lkjtz Au.üen seiner Adresse erkannte 
, dp» 4 6kn ; etwas weiter die U n v .,«««»„», . . s.

'hu immer ein wenig. Was wollten sie von ih m ? 
H»« Hütte sie hingeworfen, diese bizarren Züge voll Ge- Vfsnu, - -«gen oder Drohungen?

ist wichtig genug, daß ih r der neue S tatthalter in  erster Linie 
seine Aufmerksamkeit zu widmen haben wird.

D ie  C h o l e r a - E p i d e m i e  in T o u l o n  und M a r 
s e i l l e  ist im  vollständigen Schwinden begriffen, dagegen breitet 
sie sich mehr an der südlichen Grenze nach Ita lie n  zu aus und 
ist, wenn auch in mildem Grade, u. A . auch in Nizza eingekehrt. 
—  I n  S p a n i e n  geht die Cholera - Epidemie glücklicherweise 
immer mehr zurück. D ie Bevölkerung beginnt aufzuathmen und 
kehrt, soweit sie geflüchtet war, an vielen Orten in die verlassenen 
Wohnungen zurück. I n  M adrid , wo die Epidemie allerdings 
sehr gelinde aufgetreten ist, konnten bereits zwei Cholera - Hospi
täler geschlossen werden. Hoffentlich behält die spanische Regie
rung, wenn geordnete Zustände im  Lande bestehen bleiben, die in 
der Epidemie bewiesene Energie bei und t r i f f t  während des heran- 
nahenden W inter« die geeigneten sanitären Maßregeln, um den 
bösen Feind im  nächsten Jahre von dem schwer heimgesuchten 
Lande zurückzuhalten.

Dem General S a l a m a n c a  w ird , der „Agence HavaS" 
zufolge, ein Ehrrndegen, fü r dessen Ankauf Sammlungen in 
Spanien veranstaltet sind, geschenkt werden.

I n  W a s h i n g t o n  fand am 15. ein KabinetSrath statt, 
welcher sich m it der S i l b e r f r a g e  beschäftigte. Präsident 
und Schatzsekretär werden dem Kongresse anempfehlen, die P rä 
gung der SilberdollarS einzustellen. D ie tonangebenden S ilb e r
interessenten halten jedoch die absolute Aufhebung des gegen-

An diesem Tage fesselte insbesondere ein B r ie f seinen Blick. 
D e r B r ie f war schlicht, einfach, garnicht- A uffä llige- daran; und 
doch betrachtete er ihn m it einer gewissen Unruhe im  Herzen. E r 
dachte: „V on  wem mag da- Schreiben wohl se in? Gewiß, 
ich kenne diese S chrift, und doch erkenne ich sie nicht wieder." E r  
hob den B r ie f in  GesichtShöhr und suchte Einige» au« besten 
In h a lt  zu erspähen.

E r witterte dazu und beschaute dann die Buchstaben unter 
einer kleinen Lupe, die er vom Tische nahm, um jeden Zug 
dieser S ch rift genau zu prüfen. Eine ungeduldige, nervöse A u f
regung faßte ih n : „V on  wem dieses Schreiben nur kommen m ag? 
Bekannt ist m ir diese Hand ohne Zweifel, sehr bekannt. O ft  schon 
muß ich ihre Züge gelesen haben, jawohl sehr oft. Aber wer der 
Teufel ist e« n u r ? B a h ! rS w ird  irgend einer sein, der Geld 
haben möchte."

E r zerriß das Couvert und la s :
„S ie  haben mich gewiß schon vergessen, lieber Freund; sind 

es doch schon fünfundzwanzig Jahre, seit w ir  uns zuletzt gesehen. 
Ich  war jung und bin nun a lt. A ls  ich von Ihnen schied, ver
ließ ich P a ris , um meinem Manne zü folgen, meinem alten Manne, 
den S ir  mein „S p ita l"  nannten. E rinnern S ie  sich noch da ran? 
Je nun, er ist letzt todt, schon seit fün f Jah ren ; ich aber bin 
nach P a ris  zurückgekehrt, um meine Tochter zu verheirathen. Denn 
ich habe eine Tochter, ein Mädchen von achtzehn Jahren, daß S ie  
nie gesehen haben. Seinerzeit hatte ich Ihnen ihren E in tr it t  in 
die W elt angezeigt, aber offenbar war dieses Ereigniß zu gering
fügig, um Ihrerseits große Beachtung zu finden. S ie , S ie  sind 
noch immer der schöne Lormerin, so sagt man m ir. N un denn, 
wenn S ie  sich noch an die kleine Liese erinnern, die S ie  stets 
Lison nannten, so kommen S ie  heute Abends zu ihr, um m it ih r 
zu speisen, m it der alten B aron in  de Dauer, ihrer allzeit treuen 
Freundin, die, ein wenig bewegt im  sonst zufriedenen Gemüthe, 
Ihnen die Hand reicht, d ir S ie  nur drücken und nicht mehr 
küssen sollen, mein armer Jacqurlet. Life de Bauer."

III. Iahrg.

wärtigen Münzgesctzes fü r unmöglich. Es werden Anstrengungen 
gemacht, einen Kompromißentwurf auszuarbeiten._______________

Deutsches Weich.
B e rlin , 17. September 1885.

- -  D ie  Kaiserlichen Majestäten treffen am 26. September 
von S tu ttga rt wieder in  Karlsruhe ein, um den EinzugSfestlich- 
keiten des großherzoglichen Paares beizuwohnen. D ie  Rückkehr 
S r .  Majestät des Kaisers nach B e rlin  w ird  M itte  Oktober 
erwartet. Ih re  Majestät die Kaiserin begiebt sich von Baden 
nach Koblenz, von wo sie erst mehrere Wochen später nach B e rlin  
zurückkehrt.

—  D er preußische Gesandte beim Vatikan, W irkt. Geheim- 
Rath von Schlözer hat sich auf seinen Posten nach Rom zurück
begeben.

—  D er neuernannte deutsche Ministerresident in Marokko, 
Testa, ist zur Entgegennahme dringender Instruktionen nach Barzin 
berufen worden. I n  Marokko kreuzen sich bekanntlich die Interessen 
Frankreichs und Spaniens.

—  Nach Beendigung der Manöver des ersten französischen 
Armeekorps gab General B il lo t  den fremden Offizieren, welche 
den Manövern beigewohnt hatten, ein Abschiedsfrühstück. AIS 
nach aufgehobener Tafel die M ilitärkapelle die Nationalhymne 
der verschiedenen bei den Manövern vertretenen Nationen spielte, 
waren die preußischen Offizieren einigermaßen überrascht, als sie 
plötzlich die Klänge der „Wacht am Rhein" hörten, welche von 
den Musikern vortrefflich zum Vortrag gebracht wurde.

— D er römische Korrespondent der „G erm ania" berichtet, 
seit der Fuldaer Bischofskonferenz sei wieder neue« Leben in  die 
kirchenpolitischen Verhandlungen gekommen; binnen gar nicht 
langer Z e it werde eS auf diesem Gebiete etwa« Neue« geben.

—  Braunschweiger Meldungen zufolge n im m t man in 
dortigen Landtag-kreisen allgemein an, die Landesvertretung werde 
nicht vor dem 17. Oktober zur Regentschaftswahl berufen werden. 
Der Regentschaftsrath soll an der Kandidatur des Prinzen Reuß, 
Botschafters in Wien, festhalten und diesen allein der LandeSver- 
sammlung in Vorschlag zu bringen entschlossen sein.

—  D ie  vom BundeSrathe gestern beschlossenen Ausführung- 
bestimmungen zum Bürsensteuergesetz werden bereit« heute amtlich 
publiz irt. M a n  glaubt, daß sich bald eine Revision des neuen 
BörsensteuergesetzeS nothwendig machen werden, deren Umfang 
sich indeß erst aus der praktischen Anwendung desselben er
geben w ird.

—  D ie  Internationale Telegraphen-Konferenz hat heute ihre 
Arbeiten geschlossen. F ü r die nächste Konferenz wurde P aris  als 
Zusammenkunft-ort gewählt. Staatssekretär von Stephan schloß 
die Session m it einer Ansprache, worin eS u. A. heißt: „D urch  
eine große Reform des Tarifsystems, beruhend auf fruchtbaren 
Ideen fü r die Entwickelung der vielfältigen, an die Verwerthung 
des Telegraphen geknüpften Interessen, sind S ie  dahin gelangt, 
einen wichtigen Fortschritt im  S inne der Vereinfachung und 
Einheitlichung der bisher bestehenden zahlreichen und verwickelten 
Taxsätze zu unternehmen. Gleichartige Grundlagen fü r die Tarife  
sind fü r ganz^Europa angenommen, welche gleichzeitig eine Herab
setzung der Tarife  ermöglichen. Und fü r da« außereuropäische 
System haben die von mehreren großen Kabelgesellschaften, die 
fre iw illig  der allgemeinen Bewegung folgen, welche unsere Konferenz 
so besonders kennzeichnete, gemachten Zustände uns in  die Lage 
gesetzt, die transozeanischen Taxen herabzusetzen, wo sie zu schwer 
auf dem Handel und der Industrie lasteten. . . . Meine Herren! 
D ie  besten Wünsch^ der Regierung Seiner Majestät des Kaisers

Laut pochte das Herz auf in  Lorm erin '- B rust. E r sank 
zurück in sein Fauteuil, ließ den B r ie f auf seine Kniee fallen 
und blickte starr vor sich hin, ergriffen von einer Rührung, welche 
ihm Thränen in die Augen trieb.

Wenn er Ze it seine« Leben» je ein Weib lieb hatte, so war es 
dieses Lieschen gewesen, Life de Vauce, da» Aschenblümchen, wie 
er sie zu nennen pflegte ob der sonderbaren Farbe ihrer Haare 
und de» fahlen Grau'S ihrer Augen. O h, welch' zartes, hübsches, 
entzückendes Wesen sie nur war, diese kleine B aron in , die Gemahlin 
dieses gichtgelähmten alten Freiherr», der in  seiner Eifersucht 
sie eines Tage« jäh entführte, in  seinem Stammschlosse einsperrte, 
wo er sie behütet wußte vor den gefährlichen Augen des schönen 
Lormerin.

Ja , er hatte sie recht lieb, und sie ihn wohl auch, so däuchte 
eS ihn. S ie  nannte ihn in ihrer innigen Weise nur Jacquelet, 
und m it welcher Anmuth sie diesen Kosenamen zu flüstern wußte!

Tausend verschollene Erinnerungen erwachten in ihm  wieder, 
Erinnerungen an längst verwichene süße Zeiten —  und sie stimmten 
ihn trübe. Eines Abend- nach einem Ba lle  war sie zu ihm ge
kommen, um ihn zu einer Tou r im  Boulogner Wäldchen abzu
holen. ES w ar im  Lenze und sanfte Winde schwebten traum haft 
umher. S ie  war reizend in  ihrem ausgeschnittenen Kleide. D e r 
D u ft ihres Mieder» erfüllte die Luft, d ir milde Luft, der D u ft 
ihre« M ieders und ein klein wenig wohl auch der Wohlgeruch 
ihrer schimmernden Alabasterhaut. E in  göttlicher Abend! Nahe 
an dem Teiche, als der M ond durch da- Gerüst hindurch in  da« 
Wasser zu sinken schien, da hub sie an zu schluchzen. Betroffen 
fragte er sie um die Ursache.

S ie  erw iderte:
—  Ich  weiß eS nicht; der M ond und da« Wasser stimmen 

mich weich. S o  oft ich Poetisches, Schönes sehe, drückt es m ir  
das Herz zusammen und ich muß weinen.

(Schluß fo lg t.)



.chen Heerde; sie wird glücklich 
.a und seiner Hauptstadt verlebten !

cN."
.ger" meldet: D e r  dem kaiserlichen

.cun a ls  Sekretär beigegebene D r. x k il.
.,l Am tsdiener Fülbier am 24 . J u l i  d. I .  an 

..ungsorte eingetroffen und hat seine dienstlichen 
übernommen. B eide B eam te werden das seiner Z eit 

. Büchner gemiethete, auf der sogenannten Joßplatte ge- 
,.e H aus der englischen Baptistenm ission bewohnen, wo- 

,elbst auch demnächst die Kanzlei des G ouverneurs eingerichtet 
werden soll.

—  D ie  Fristen für die Einsendung der Ergebnisse der E r
mittelungen über die Beschäftigung gewerblicher Arbeiter an S o n n -  
und Feiertagen sind b is Ende d. I .  ausgedehnt worden, w eil die 
Regierung einen besonderen Werth auf Gründlichkeit und V o ll
ständigkeit dieser Erm ittelungen legt. Fast alle bedeutenderen 
Handelskammern, die sich in jüngster Z eit mit der S on n tagsfrage  
beschäftigt haben, sprechen sich gegen eine Aenderung der be
stehenden Verhältnisse aus.

Karlsruhe, 1 6 . Septem ber. D e r  Kaiser hat dem Groß- 
herzog in den wärmsten Ausdrücken seine Anerkennung über die 
Leistungen deS X lV . Armeekorps ausgesprochen und aus diesem 
Anlaß dem kommandirenden General v. Obernitz den Schwarzen  
Adler-Orden verliehen.

Kiel, 16. Septem ber. D er  Chef der A dm iralität, G eneral- 
Lieutenant von Caprivi, ist heute V orm ittag hier eingetroffen und 
hat sich sofort nach Laboe begeben, um den Flottenm anövern bei
zuwohnen, welche heute Nacht beginnen.

Austand
Bukarest, 17. Septem ber. Durch ministerielle Entscheidung 

ist gestern die Ausw eisung des Direktor» und Eigenthüm er- der 
Independance R o u m a in e , C iurcu, angeordnet, gleichzeitig sind 
dessen V ater und 4  andere Rum änen aus Siebenbürgen anSge- 
wiesen worden. W ie es heißt, werden Ciurcu, Vater und S o h n , 
sich nach P a r i»  und die anderen Ausgewiesenen nach B u lgarien  
beg eben.

W ien, 17. Septem ber. Für die D auer der nächsten Session  
sind G raf Trauttm annSdorf zum Präsidenten, die Fürsten Schön- 
burg-Hartenstein und Czartoryski zu V ize-Präsidenten deS Herren
hauses ernannt worden. —  D em  Krakauer „CzaS" zufolge beab
sichtigen die Ungarn in den D elegationen die A usweisung der 
Oesterreicher au s Preußen zur Sprache zu bringen. „CzaS" warnt 
die P olen , im österreichischen Reichsrath in dieser Sache zu inter- 
pelliren, da sie sonst den V orw urf hören müßten, daß sie es auf 
eine Erschütterung der deutsch - österreichischen Allianz abgesehen 
hätten. —  D e r  vor einigen M onaten verhaftete M ilitä r -S c h r ift
steller Hauptmann B aron  Poticr wurde von dem M ilitärgerichte 
wegen M ittheilung geheim zu haltender Vorkehrungen zu ein
jährigem Kerker verurtheilt.

A u s London wird gemeldet, daß' S i r  Drum m ond W olfs 
und der türkische Kommissar sich nach E g y p t e n  begeben werden, 
um  gemeinschaftlich ein Program m  für die Reorganisation der 
V erw altung und die B ild u n g  eines ExpeditionSheereS auszuarbeiten, 
welches die britische Okkupationsarmee ersetzen soll.

London, 16. Septem ber. D e r  S trik e der Arbeiter in den 
Armstrong'schen Maschinenwerkstätten zu Newcastle ist heute be
endet, indem die sinkenden Arbeiter den vorgeschlagenen A u s
gleich angenommen haben. D ie  Arbeit wird morgen wieder au f
genommen.

.P aris, 17. Seätem ber. D ie  hier kurfirenden Gerüchte, daß 
Frankreich von Marokko die Abtretung der Oase F ign ig verlangt 
habe, werden von unterrichteter S e ite  a ls  unbegründet bezeichnet. 
—  D er Präsident der M arstiller  Handelskammer empfing ein 
T elegram m  deS M in isters deS Acußern, Frcycinet, demzufolge die 
Schwierigkeiten, welche anläßlich eines den französischen Besitzungen 
von P opo an der Sklavenküste benachbarten Gebietes entstanden 
waren, glücklich erledigt sind.

S t .  Petersburg, 17 . Septem ber. Anläßlich der Ansprache, 
die S e .  M ajestät der Kaiser W ilhelm  in Karlsruhe an da» frei
w illige Krankenträgerkorps richtete, welche damit schloß, daß d as  
Korps noch lange Jahre nicht genöthigt sein möge, die gewonnenen 
Kenntnisse im Kriege zu bewähren, sagt das Jou rn al de S t .  
P etersb o u rg : D ie  Völker sind stets glücklich, derartige Wünsche 
von der Höhe des Throne» herab zu hören. Deutschland ist 
ganz besonders seinem verehrungSwürdigen Herrscher dafür dank
bar, daß derselbe jede Gelegenheit ergreift, um die Politik  des 
Frieden« zu betonen, die sowohl von seiner Regierung wie von 
seinen A lliirten befolgt wird.

R om , 16. Septem ber. Gestern sind in den Provinzen  
P alerm o 7 Erkrankungen und 3 T odesfälle in P arm a 8  E r 
krankungen und 6 Todesfälle und in R eggio E m ilia  je eine E r
krankung und ein T odesfall infolge der Cholera vorgekommen.

Kleine Mittheilungen.
( E i n s t  u n d j e tz t .)  Angesichts der deutsch.spanischen D iffe

renzen und deS Umstände-, daß w ir gestützt auf die S tä rk e  unserer 
Flo tte  den kriegerischen A llüren der spanischen Bevölkerung m it ver
schränkten Arm en zusehen können, ist die von der „Pos. Z tg ."  gegebene 
Rem iniscenz von einem gewissen pikanten Interesse, daß im F rü h jah r 
1 8 6 2  die berühmte spanische T änzerin S e n o ra  Pep ita  de O liv a  zum 
Besten der deutschen Flotte in B erlin  tanzte.

( K o n k u r r e n z  e i n e s  e r s t e n  B r a u m e i s t e r -  u n d  
T e n o r i s t e n - G e h a l t S . )  ES dürfte von Interesse sein, zu er
fahren, daß der B raum eister einer größeren P riva tb rauere i in München 
jährlich 1 5 ,0 0 0  M k. festes G ehalt bezieht, 5 0 0 0  M k. Christgeschenk 
erhält und auS dem Verkauf des sogen. Zeug (Hefe rc.), der H opfen
säcke u. s. w. zum M indesten 2 0 ,0 0 0  M k. erlöst, so daß sich sein 
jährliches Einkommen auf 4 0 ,0 0 0  M k. beläuft. S o  viel wie der „erste" 
T e n o r is t!

( D a s  R a d f a h r e n )  hat m an in der österreichischen Armee 
für militärische Zwecke zu verwenden begonnen. B ei den M an ö v e rn  
in  Niederösterreich wurden vier Offiziere und vier Unteroffiziere, die 
im  R adfahren  geübt waren, a ls  O rdonnanzen gebraucht. S ie  brachten, 
auf ihren Bicyclen fahrend, die Befehle dcS Höchstkommandirenden an 
die verschiedene Generalstäbe. D ie  R adfah rer sollen sich schneller 
und ausdauernder a ls  berittene O rdonnanzen erwiesen haben.

( E i n e  g r o ß e  U e b e r s c h w e m m u n g )  hat in J a p a n  auf 
der In se l N ipang stattgefunden, wobei 1 5 ,0 0 0  Menschen um das 
Leben kamen. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Literatur Kunst und MUenschaft.
( D i e  V e r b r e i t u n g  d e r  J u d e n  i m  d e u t s c h e n

4 Aur Karoliueu-Arage.
D ie  in einer Anzahl von Zeitungen verbreitete Nachricht, 

daß dem Bundesrathe in seiner Eröffnungssitzung M ittheilungen  
über die spanische Verwickelungen gemacht worden seien, wird der 
„ N a t .-Z tg ."  a ls  der Begründung vollständig ermangelnd be
zeichnet. Dagegen sei anzunehmen, daß den Regierungen auf 
diplomatischem Wege über die Lage der Sache M ittheilungen zu
gegangen sind. —  A u s S p an ien  liegen nur M eldungen über —  
Rüstungen vor. S p an ien  w ill vier Kriegsschiffe und ein Torpedo
boot von England kaufen D e r  Kommandant von Guipugcoa  
wurde angewiesen, die Befestigungen de» H afens von CosposageS 
zu beschleunigen. I m  Hafen von S ä n  Sebastian  werden Torpedos 
versenkt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Arovinzial-Nachrichten.
8  Dtsch. E y la u , 17 . Septem ber. (Verschiedenes.) D ie  dies

jährige V . westpreußische Provinzial-Lehrerversam m lung findet den 4 .,  
5 . und 6 . Oktober d. I .  hier statt. D ie  Versamm lungen werden 
im Fröhlich'schen Hotel abgehalten. —  M it  dem AuSgraben der 
Kartoffeln hat m an hier bereits begonnen, dieselben versprechen nu r 
eine» mittelmäßigen E rtra g , au niedrig gelegenen S te llen  haben sie 
sehr von der Nässe gelitten und fangen bereit- an zu faulen. —  D a 
h in  in G arn ison  stehende F üsilier-B ataillon  kehrt S onnabend  Nach
m ittag von den M anöver-U ebungen hierher zurück.

M a r ie n w e rd e r , 17 . Septem ber. (KreiSlehrer-Konfereuz.) Unter 
dem Vorsitze deS Kreisschulinspektors H errn  H asem ann tagte gestern 
im S a a le  der Friedrichsschule die von etwa 9 0  Lehrern deS I n -  
spektionSbezirke- M arienw erder besuche Krei-lehrer-Konferenz deS J n -  
spektionSbezirkeS M arienw erder. Nach einem einleitenden Gesänge und 
Gebete begaben sich die Theilnehm er auf den Turnplatz, wo H err 
Lehrer M ahlke-M arienw erder m it den Schülern  der ersten und zweiten 
Klaffe der Friedrichsschule eine Anzahl T urnübungen  und Turnspiele 
vorführte. I n  den S a a l  zurückgekehrt, zeigte H err Lehrer D ieSner in 
einer Lektion die von den Schülern  der zweiten Klaffe seit O stern  d. 
I .  in der B otanik erworbenen Kenntnisse. Nach einer kurzen D ebatte 
über die gehaltenen Lektionen nahm  H err Lehrer Venhke auS N eudorf 
daS W o rt zu einem V ortrage Über die deutschen Niederlassungen in 
Afrika und auf den Südsee - In se ln . Endlich gab der H err K reis- 
Schulinspektor einen eingehenden Bericht über den gegenwärtigen S ta n d  
des Schulwesens im Inspektion-bezirke. Nach demselben befinden sich 
in  diesem 10  Q uadratm eilen  umfassenden Bezirke 2 3 0  Hütekinder. 
D ieser Krebsschaden de- SchulunterrichS gab dem Vorsitzenden V er
anlassung, an die in Betreff deS Hütewesen- von der Königlichen R e 
gierung unterm  2 0 . M ä rz  1 8 8 2  erlassene Verfügung zu erinnern und 
denjenigen Lehrern, in  deren Schulen  Hütekinder vorhanden sind, auf
zugeben, ihm bis zum 10 . November jeden J a h r e -  eine Nachweisung 
darüber einzureichen. M i t  der Bemerkung, daß die gestrige Konferenz 
die letzte Kreislehrerkonferenz im Inspektion-bezirk sein werde, da mit 
Genehm igung der Königlichen Regierung vom nächsten J a h re  ab an 
die S te lle  der Kreislehrerkonferenzen die Bezirkskonferenzen zu M a r ie n 
werder, W andau , G r .  N ebrau und Tiefenau treten würden, wurde die 
Konferenz geschloffen.

Konitz, 16 . Septem ber. (Betrügerische M a n ip u la tio n .)  Unlängst 
kaufte ein Landw irth in hiesiger Gegend ein G u t, für welches er, da 
er dem Anscheine nach ^ansehnliche Getreidevorräthe und ein gute 
In v e n ta r  vorfand, 1 2 0 ,0 0 0  M . zahlte. A ls  er nach der Ueber- 
nähme der W irthschaft die auf dem Felde gesetzten Getreidestaken a n 
brach, fand er zu seiner Ueberraschung nur am R ande derselben G arb en , 
während daS In n e re  mit S tro h  ausgefüllt w ar. Auch die P fe rd e
und Kühe, ja selbst das Küchengeräth, hatten sich auffallend verändert. 
Nach Aussage des KäuferS ist daS G u t m it 1 5 ,0 0 0 — 2 0 ,0 0 0  M k. 
zu hoch bezahlt. W ie w ir hören, soll die Anklage wegen B etruges 
eingeleitet werden.

D a n z ig , 17. Septem ber. (D ie  Seeschifffahrt) hat in letzter Z eit 
einen kleinen Aufschwung genommen. Von Schottland treffen jetzt 
täglich m it H eringen befrachtete Fahrzeuge ein, die hier ihre Ladung 
löschen. D e r HeringSfang an der schottischen Küste ist nicht so er
giebig, wie im  vorigen J a h re , dennoch dürfen w ir eine rege Z ufuhr 
erw arten, da die Heringshöfe ziemlich leer und bedeutende Bestellungen 
gemacht worden sind. Unsere S ta d t  ist bekanntlich ein H auptstapel
platz fü r H eringe; von hier auS w ird der ganze O sten D eutschland- 
und namentlich auch Russisch-Polen m it der salzigen W aare  versehen. 
D aS  J a h r  188 5  ist übrigen- fü r die S ee- und Binnenschifffahrt d a - 
ungünstigste, waS je in  D anzig  erlebt worden ist. Beispielsweise 
liegen drei D am pfer der Rodenacker'schen Rhederei (zwei in N eufah r. 
faffer und einer auf dem H olm ) seit M onaten  still. Gestern hat 
endlich einer davon und zwar der D am pfer „ E m m a"  Ladung er
halten.

K ö n ig sb erg , 14 . Septem ber. (B ernsteinfunde.) D a ß  unser O s t
preußen auch mitten im Lande Bernsteinlager hat, dürfte nicht allge- 
mein bekannt sein. I n  den Ortschaften Linkuhnen und G rigolinen, 
etwa eine halbe M eile von dem Kirchdorfe Heinrich-walde entfernt, 
werden alljährlich größere und kleinere Stücke Bernstein beim Pflügen 
an die Oberfläche befördert; einer der Besitzer konnte dies J a h r  in 
wenigen Tagen einen kleinen Korb dam it füllen. Auch die Umgegend 
von T ilsit ist bernsteinreich, ich selbst habe dort im vorigen J a h re  bei

R e i c h e )  auf G rundlage der Volkszählung vom 1. Dezember 1 8 8 0 , 
nach amtlichen M ateria lien  zusammengestellt von Friedrich Bosse. 
B erlin , Puttkam m er und M ühlbrecht. D ie  S c h rif t  ist vollkommen 
tendenzlo-, sie ist weiter nicht-, a l -  der statistische Nachweis über die 
Z unahm e der jüdischen Bevölkerung, ihre V erbreitung und ihre V er
s e i lu n g  auf S ta d t-  und Landgemeinden. D e r Nachweis aber selbst 
ist sehr interessant, und jedem, gleichviel welche politische F ärbung  er 
hat, ist die sehr fleißige Arbeit B osse '- zum S tu d iu m  zu empfehlen. 
D e r Verfasser ordnet die amtlichen Z ahlen nach den Ländern, 
Provinzen, Kreisen, Aemtern, AmtShauptmannschaften und wiederum 
nach S ta d t-  und Landgemeinden, giebt überall die prozentuale Ziffer 
an und fügt dem Buch noch eine treffliche Karte zur O rien tiru n g  
bei. D ie  Zahlen  anzuführen ist nicht hier der O r t ,  n u r d a - wollen 
w ir mittheilen, daß 1 1 9  S tä d te  in Deutschland über lO  pC t. jüdische 
Bevölkerung haben und daß davon 85  S tä d te  auf den Osten kommen. 
D ie  größte prozentuale Z iffer weist Kempen in Posen m it 3 5 ,5 5  
pC t. auf.

«Humoristisches.
( F o l g e n d e  s c h e r z h a f t e  S c e n e )  ereignete sich bei der 

Abiturientenprüfung eines B erliner G ym nasium -. D e r E xam inator fordert 
einen der durch einen Tisch von ihm  getrennten Exam inanden auf, 
einen Psalm  zu z itiren . D e r Gefragte w ählt den 2 3 ., und a ls  er 
an den VerS kom m t: „ D e r  H err bereitet einen Tisch vor m ir gegen 
meine Feinde", gewinnt er auch den ernsten Gesichtern der gestrengen 
E xam inatoren ein Lächeln ab .

( B e i d e n  s c h l e c h t e n  Z  e i t c n) ist Sparsamkeit eine der 
ersten Haupttugenden, besonders eines Geschäftsmanne-. D aß solche 
Sparsamkeit zum S port werden kann, zeigen verschiedene Firmen-

einem
T ilsiter

Spaziergange Stücke von W allnußgröße gefunden. 
e Haide wohnender Eigenkäthner will vor zwei ^

G raben  eines B ru n n en s  drei auS einer gelben, blitzenden 
stehende Erdstreifen durchstochen und darin  Bernsteinstücke
einer Kinderfaust gefunden Haben. Unser Boden enthält . 
Bernsteinsckätze. ^

Königsberg, 16 . Septem ber. (Verschiedenes.) ^  
hier vor wenigen Tagen ein neues Segelboot mit einer  ̂ ) ^
von drei englischen Seeleuten ein, welches a u f Bestellung
S p o rtsm a n n  erbaut worden ist. Obgleich daS doot 
lang ist, beläuft sich der Kostenpreis desselben doch aus 2 ^  
Säm m tliches Holzwerk in  demselben besteht aber auch
M a h a g o n i m it prächtiger Einfassung. D e r  R aum  des

bcwunderswürdiger Weise ausgenutzt worden/ 
ha t daS  kleine Fahrzeug drei schöne kom fortable

wirklich
anderem hat daS kleine Fahrzeug drei schöne komsortaolc 
Anlegung allerdings durch den erheblichen Tiefgang von ^  
günstigt worden ist. D aS  den Nam en „F ee"  s t ^ ^ M e r b l i  

S «  bestimmt. D ie  P robe h-t ^ ,
Her,

worden
S pazierfahrten  auf 
durch die F a h rt  von 
arge Enttäuschung erlitt vor einigen Tagen ein 
K ünstler. S e in e  im  Lichte der Bühne schöne E r s c h e i l lE ^

E ngland  hierher vollkommen b e s t a n ^ ^  
r litt  vor einigen Tagen ein hiesig^ ^

junge D am e so geblendet, daß sie sich entschloß, ^ " ,i^ r !s e i li  
tenden Briefchen um sein holdes P o r t r a i t  zu bitten. ^ 
künstler w ar natürlich sofort „allem al D erjenige, welche 
sandte sein Photogram m  unter festgesetzter Chiffre ^  ^  
einer schönen jungen F ra u  verheirathet, that der 
einem beigefügten Schreiben noch die F rage an seine unv 
ehrerin, „w o h er sie kam der F a h rt  und wie ihr 
Und die A ntw ort blieb deun auch nicht auS, ein hl ^
Briefchen erschien, doch enthielt es n u r die W orte : ,, ,1^. 
Em pfangen S ie  anbei ih r P o r t r a it  zurück. E s  hat mic» 
daß ich von demselben weder Gebrauch zu machen, 
meinen N am en zu nennen mich veranlaßt sehe.^nennen
täuschenden" Jü n g e r  T haliaS  hat eS, nachdem das 
durch einen Z ufall an den T ag  gekommen, an S p o "  ^ 
gefehlt. ift-ge

Lyck, 15 . S ep tem ber. (Schweinefleisch au - ^  
wichtige Nachricht kommt au s dem nahen Polen  zu uns ^  ^  
fuhr de- gesalzenen Schweinefleisches, das natürlich ^
m uß, ist über unsere Landesgrenze erlaubt. I n  ^  z> htUtr
n u n  einige dort lebende Deutsche vereinigen und ein Kap"

- -  - - — - M.bringen, fü r  welche- sodann fette Schweine angetan!
schlachtet w ü rd en . D e r T ran sp o rt bis an die G r e E .  
nicht viel kosten und w ir könnten billiges S c h w e in e s ^  ^
bequeme A rt bekommen. D ie  Unternehmer haben 
russischen Behörden in Verbindung gesetzt. Hcjpoli'

B ro m b erg , 16. Septem ber. (Verschiedenes.) Diej
der Treppen und F lu re  bildet seit einiger Z eit fast n 
R u b rik  nicht allein in den Haupt-, sondern auch in den 
städtischen Z eitungen. Gestern hat sich hier ein F a ll eu v^ky, § 
dieses Them a auch in unserer S ta d t  wieder in den 
des In teresses stellt. D e r Arbeiter Jo h a n n  N ahn, 1 ^
wohnend, wollte gestern Abend seinen Freund K. in der 
besuchen. I n  dem betreffenden Hause w ar die Treppe nl ^ dem 
N ahn  hatte zw ar dieselbe erreicht, tra t aber, da er auf s  D  ab 
weitertappen mußte, fehl, fiel auf den m it S te in en  gepst ^tzen 
und zerschlug sich derartig  die Schädeldecke, daß der Tod 
blicklich e in tra t. N ahn  w ar verheirathet und V ater von 
sorgten K indern . —  D e r Befehlshaber deS „ I l t i s "  *1 M  dj 
scheinlich ein Kind unserer P rov inz , und zw ar ein Soha M  a 
gutSbesitzerS H errn  Hoffmeyer auf Z lotnik bei Posen, lptet, 
tüchtigsten und renommirtesten Landwirthen gehört. , Ber,
erschrockener junger Mensch ist der Schleusenbedienungsma ^  ^  
Nachdem er im vorigen W in ter unterhalb der G aSanstat 
Mädchen vom Tode des E rtrinkens au s der Unterbrahe ö ,  
derselbe gestern wiederum eine recht edle T h a t vollführt, ^  
Mittagsstunden spülte ein etwa 12jähriges M ädchen in 
an der Ablage der Fischerstraße eine Flasche und ö" ^ H re l  
W asser. S o fo r t  verschwand das Kind in der Tiefe un ^  
den an dieser S te lle  besonders starken S tro m  unter einc^ 
trieben. D ie -  hatte Krijehrke wahrgenommen. Sobald  e ^  
an dem Nordende der Schleuse wieder ansichtig wurde, ^  ^  
W asser, ergriff daS M ädchen und brachte dasselbe "" ten j 
Land. Krijehrke setzte dabei in hohem G rade sein 
G efah r, da er deS Schwim m end unkundig ist und die 
daS RettungSwerk geschah, sich in unm ittelbarer 
zylinderschützeS befindet, der gerade geöffnet w ar. ^nii 
der S tro m  vor den Schütz getrieben, so wäre 
Mensch re ttungslos verloren gewesen. ES steht zu 
T h a t  auch von amtlicher S e ite  entsprechende Anerkennt"

Schneidemühl, 12. Septem ber. (B ru ta l i tä t .)
Ju n g e  der W ittw e B ornstein grub gestern m it einem i ^
w arf den 3jährigen Knaben der W ittw e Nowack h ^ «  y 
ihn, n u r daS Gesicht freilassend, tra t dann die 
dem Kinde m it der scharfen S e ite  des S p a te n s  ^ Kor

schilder, die in Großstädten gegenwärtig M ode wê rveN
scheinen. D ie  Sparsam keit besteht einfach d a rin , daß
silben der W orte benutzt und m it Versetzung a n d e r s  
schiedene zusammengehörige W örter zusammenkoppelt
kürzlich eine Regenschirmfabrik P a r a ^ ^ ^  ein W einh^^  ̂ ^
und ein B udiker ersparte A rbeit und Farbe , indem er 
schrieb: P a n -s

( J ü d i s c h e  B e s c h e i d e n h e i t . )  Minister 
in dieser Angelegenheit ist m ir von W erth , H err ' 
m ir die Sache überlegen. Einstweilen danke ich . Nc
ich Ih n e n  auch einm al m it einem R a th  dienen 
B ankier G o ld ste in : „Exzellenz wären sehr gnädig, I
wollten ertheilen einen R a th  —  vielleicht einen K»- ^

(W  a n d e r e r -  M o r g e n l i e d  i n  K ä m e  
hüpfen K änguru , —  Schlangen hüpfen auf Dich 4"
Hauch. —  D aS  N ash o rn  frühstückt im  W alde, — ^
n u r, balde —  Frühstückt'- Dich auch.

( E i n  M e n s c h  v o n  s e l t e n e r  S c h l a ö ^
w ar der Bühnendichter Hugo M üller. I m  § e u iü c ^ ,^ .^ h u  
P o st"  finden w ir folgenden Beleg d a z u : „ M i t  ihm ) °
junger Charakterdarsteller engagirt, der sich einer 3 «e
liebtheit erfreute. A m  Vorabend deS israelitischen 
spielte der junge M a n n , der J u d e  w ar, den 
rend er in  der G arderobe dam it beschäftigt ist, sich
er lächelnd zu den K ollegen: „D ie  Juden  werden
daß ich heute den „ F ra n z "  spiele.« „Auch die C h r » I' ^  
H ugo M üller.



«F,ir - ! nde, daß Frauen zufällig dort vorbeigingen,
'Ä>i.. ^reiben, '  '
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daß daS Kind 
krank darnieder.

einem qualvollen Tode entging.

t̂ionelle Beiträge
-Fokales.

werden unter strengster Diskretion angenommen und 
auch auf verlangen honorirt.

, T hor« , den 18 . September 1865 .
ickelt „ N o r d d e u t s c h e  A l l g e m e i n e  Z e i t u n  g") 

d d!- D  ̂ Fortsetzung ihrer Verachtungen über den
auch ihre Ansicht über die

„SozialiSm us 
C h r i st l i ch - S  o-

Io^giöseH " "  A u t i s e m i t i S m u S .  Unter Berufung auf die

ich 
) !

drr Sache" deckt,

ick welche den sozialen Bestrebungen nicht fehlen dürfen,
^."".konservativen Las

Jtri
sW h riW ^^  ^nservativen Lager eine Gruppe unter dem Namen der

vzialen" abgesondert oder, w as bezeichnender sein möchte, 
eingesührt. „Insow eit der N am e", fährt sie fort, 

ist . darin mit Freuden eine Parteibildung
Ä> ^Kenli^' die großen christlichen Gebote der Gerechtigkeit und 
! rsähkn win ^ur praktischen Uebung dc» Leben» einer Gesellschaft 
* ^üo»s " - lu n d  so wenig die agitatorische Thätigkeit in der N atur 
!" ,iB», liegt,1  so möchte sie doch in diesem Falle gerecht-
iniil^ei» ? „Christlich-Sozialen" haben aber ihrer Agitation 
I, ^ fische  Richtung gegeben, welche sich mit konservativen
Minw einsten und besten S inne  deS Worte» nicht in  Ueber- 

' bringen läßt. D ie „Christlich-Sozialen" haben zwar
^^uiSmu» nicht in Scene gesetzt, aber sie haben ihm eine 

/  »»Msm»s geben gesucht. I n  w iefern? /  D er Anti-
»eS Msck-„^, ^  ein bestimmte» Ziel ab, welche» im Bereiche de» 

err i^ l Leben» auf dem Wege friedlicher Reform nicht 
"loschen n- erscheint.^ E» ist eine» der sichersten Ergebnisse der 

liegen . ^W ickelung, daß die bürgerlichen Rechte der StaatSange» 
M rn - Unterschied de» Religionsbekenntnisse» nicht alterirt

""d selbst eine Politik de» FanatiSmu», welche dem A nti- 
b zu Hülfe kommen wollte, würde die Möglichkeit kaum 

' -L n AntlsemitiSmu» nicht klar erkennen läßt, ob er sich
, , ,  If„., Religion, gegen die N ationalität oder nur gegen die Ge- 
- dl>ris-,° " ^ ^  richtet. Insofern also die „Christlich-Sozialen" sich 
 ̂ cl ei«? AntlsemitiSmu» erklären wollten, würden sie nur

der Z ""tion -partei in Betracht kommen könne», welcher ebenso 
" l >> htiina Socialdemokratie die Agitation Selbstzweck ist. Aber diese 

»eii b '"sp ring t nicht au - dem Begriff der P arte i, welche ihrem 
 ̂ « Sniii,"?^ darauf angewiesen ist, den sozialen Schäden mit den 

.Ckrim, Praktischen Christenthum» beizukommen. J e  ernster 
>ia-r , ^ '^ ° i> a len "  aber gerade diese Aufgabe nehmen, desto

^ lei . ,  den sie den Beruf empfinden können, sich a ls  politische 
«5vlt>irl!"^ öu machen, denn diese Aufgabe liegt nicht im Bereich 

e ", Arena, sondern auf dem Gebiete der inneren Mission."
^ "  ^ E e l  ^g t die Annahme nahe, daß die „Nordd. Allgem.

» ' "icht Zeit gefunden hat, sich mit den Grundsätzen und
,ü".dcS Antisemitismus eingehender zu beschäftigen. N ur von

ri<!
unkte au» lassen sich die Worte deS gouvernementalen 

Erklären; tm andern Falle wären sie ebenso bedauerlich wie
K ind lich . D aß  dieser Artikel taktischen Gründen seine Entstehung 
icht!?""- d. h  ̂ ^  „  geschrieben wurde, um die Nationalliberalen, 
z C ,  ein Bündniß einzugehen unsere Gouvernementalen durchaus

""geneigt sind, über das Wesen der konservativen P arte i im 
d ""d Ganzen zu beruhigen, glauben w ir ebensowenig an-
> i"  dürfen. D a»  wäre eine Wendung, die nur «er
st Zustimmung im konservativen Lager finden würde.

H ., °'° »Nordd. Allgem. Z tg ."  aber über den Antisemitismus sagt, 
w t f a l s c h e n  Anschauungen. W enn daS genannte B la tt be- 

f i ^ N  ' " d "  AntisemitiSmuS zielt auf ein bestimmtes Ziel ab, welche» 
„ .g e re ich e  de« politisch.praktischen Leben« auf dem Wege sriedlicher 
t wohl erreichbar erscheint," so verkennt die „Norddeutsche"
g-r^strebungen deS heutigen AntisemitiSmuS vollständig. D er A nt,- 

3 " ^  wie er sich jetzt herangebildet hat. ist keine fanatische.
>eren M ittel die Gewalt gilt, sondern die E r- 
deffelben werden nur aus g e s e t z l i c h e m  Wege 

D er AntisemitiSmuS richtet sich nicht gegen daS Juden- 
seiner Gesammtheit, sondern gegen die AuSwüchs.  . . .  gegen die Auswüchse deS Juden-

e* H s».,^dj gleich, ob diese in der Religion, der N ationalität oder 
rM  stSinapimen der Juden -zu Tage treten, seine Politik ist 
ifk>i ^  O'i» konservative u n d /w ir  meinen, die Gouvernementalen 

-  Mk>, ^antisemitischen P artei Dank dafür wissen, daß sie a ls  ent- 
^  ^ d s ."  Gegner de» jüdischen LtberaliSmuS den Konservativen im 
^  „stfst'U die gegnerischen Parteien zur Seite steht.! D ie „Nord- 

an, „die agitatorische Thätigkeit liege nnr wenig in 
 ̂ dcl Konservati-muS". Dasselbe haben schon andere 

" ^  v«, . gesagt, aber mit Bedauern. Auch die beste Idee findet 
^/»'sii i g ^ s t  Verbreitung, sie muß in'S Volk getragen werden und 

..-stf n. kine agitatorische Thätigkeit nothw endig; selbstverständlich 
°a» M aß  des Erlaubten nicht überschreiten. Selbst aus den 

Ao ^  konservativen ist und zwar mit Recht der eigenen Parte i 
„/'ddrf gemacht worden, daß viele Konservative zu „vornehm"

' /  thatkräftig für die konservative Sache einzutreten. /  Durch 
ikonr Parte i, deren Z iel die Reform und dessen Wesen 

li îae "^ tiS m u S  ist, w ird/die konservative P arte i um eine lebenS- 
> /» l" ."dp in agitatorischer' Hinsicht rührige G ruppe verstärkt, die 
>a?,«sh'D ativen Parteigeist erfrischen und dazu beitragen wird, den 

Zeiten Gedanken immer mehr und mehr unter dem Volke zu

>ü?,-t ie  N a t i o n a l l t b e r a l c n )  sind jetzt vlelumworbcn. 
l,k l« bemühen sich die Freisinnigen um ihre Gunst, trotzdem 

"  '«Ih ^  mühsam verschmerzen können, daß die Nationalliberalen in 
'Se» w e isen , namentlich in SchleSwtg-Holstein, Kompromisse 

abiösi'bl. Freisinnler abschließen. D ie „ D a n z i g e r  Z t g . "  
c ihrer letzten Nummer den Freisinnigen in  der Provinz 
sm und speziell in den Wahlkreisen T h o r n - K u l m ,  

l- ?  ^"c'Nosenberg und M arienw erder-S tuhm , Hand in Hand mit
' a isln»! "E b e ra le n  ^gen die „Reaktionäre" zu kämpfen. Den 

""gen scheint e« angesichts der bevorstehenden Landtagöwahlen 
^ E  »lg "3« umS Herz zu werden, daß sie ihr Heil in der sich so 
§.< Unzuverlässig erwiesenen Hülfe der Nationallibcralcn suchen.

u f e r e n  B e r i c h t )  über die am Mittwoch stattge- 
e Stadtverordneten-Sitzung ergänzen w ir wie fo lg t: D er Vor- 

theilte mit, daß der Jahresbericht der Handelskammer für den 
' r ' ^horn eingegangen sei. Hierauf referirte S tv . C o h n  für den 
I "Sschdö- M ittheilung des M agistrats in Betreff der

- der Portokosten in Armenpflegesachen. Nach einem E lit
en ^  des BundcSamtS für daS HeimathSwesen ist da- Postporto für 

chriftwechsel in Armenpflegesachen nicht mehr von der Land- 
...e^  osfe, sondern I 

^ ° '° lb -h ö rd e n
diese« E

"  ̂ ü^okosten nicht ausreichen

iL ^unocsamlv für oas ^eunaiyswesen lsl i
b^^X ^iftw echsel in Armenpflegesachen nicht mehr

, sondern von den mit der Landarmendirektion korrespon 
^  Ür ^okalbehörden zu tragen. D er M agistrat befürchtet, daß in 

^  ̂ bseS Entscheides die in den E ta t 1685 /86  eingestellten Beträge
!>" ausrera-en werden. D ie Versammlung nimmt

" ^ i lu n g  Kenntniß. 2 . A ntrag auf Bewilligung einer 
<uwn an den Armenboten W itt fü r  daS Einziehen der

Gesellen-Krankenbeiträge pro 1 6 8 4 . W itt hat im vorigen Jah re  den 
B etrag von 1465 Mk. eingezogen. E s  w ar ihm bisher als Remu
neration für seine Bemühungen 10 pCt. von der die Sum m e von 
4 0 0  Mk. übersteigenden Beiträgen bewilligt worden. Sonach fallen 
ihm pro 1884 10 pCt. von der Sum m e von 1085 M k. zu, womit 
sich die Versammlung einverstsnden erklärt. 3 . Beleihung der G rund
stücke Altstadt N r. 2 2 9 /3 0  mit 8 500  Mk. D ie Beleihung wird ge
nehmigt. D er M agistrat theilt mit, daß in diesem Leihvertrage und 
auch in allen späteren Verträgen die Bestimmung aufgenommen werden 
soll, daß die Rückzahlung des ausgeliehenen K apitals in Gold zu er
folgen habe. Diese Bestimmung habe den Zweck, für den Fall, daß 
die Silberw ährung eingesührt werden sollte, die Kommune durch die 
Rückzahlung in S ilb e r nicht zu schädigen. 4 . Antrag auf Bewilligung 
von 5 0  M k. Reisekosten an den Gasdirektor M üller zum Besuche der 
GaSfachmänner - Versammlung. D er Antrag wird genehmigt. 5. 
Betriebsbericht der G asanstalt pro J u n i  und J u l i  1865 . Von dem 
Berichte nimmt die Versammlung Kenntniß. 6. Etatsüberschreitung 
von 70 Mk. 76 Ps. bei Abschn. -V. T it. V I. xo3. 2 deS Schul- 
etats. D ie Überschreitung, welche aus der nothwendig gewordenen 
Verlegung des Gasmessers im Bürgerschulgebäude und auS dem M ehr
verbrauch von GaS in Folge Einrichtung der Fortbildungsschule 
resultirt, wird genehmigt. 7. Protokoll über die ordentliche Kassen- 
revision vom 31 . August 1885 . Von dem Protokoll wird Kenntniß 
genommen. 8. Beantwortung der Anfrage zum E ta t der WaisenhauS- 
Kasse pro 1. A pril 1865 /68 . D ie Versammlung hatte den M agistrat 
um Auskunft ersucht, woher die in den E ta t neu eingestellten Kapitalien 
stammen. D er M agistrat antwortet, diese Kapitalien rühren von 
Ersparnissen auS den Vorjahren und von milden Zuwendungen her.

—  ( Z u r A u - w e i s u n g D e u t s c h e r  a u -  R u ß l a n d . )  
D er „Nordd. Allgem. Z tg ."  wird auS W a r s c h a u  geschrieben, daß 
dort die Ausweisungen in den östlichen Provinzen Preußen- ihre 
Nachwirkungen in einer für die Deutschen keine-weg- angenehmen 
Weise fühlbar werden. E s  sei dieS zum großen Theile eine Folge 
der in f o r t s c h r i t t l i c h e n  B l ä t t e r n  enthaltenen Ueber* 
treibungen, die in R ußland Erbitterung erzeugten. Bon den russi
schen Behörden sei gegen die Deutschen noch nicht da- Geringste ver
anlaßt worden, aber die Warschauer j ü d i s c h e  G e s c h ä f t - w e l t  
benutze die Uebertreibungen der gesinnungSverwandten deutschen B lätter, 
um die d e u t s c h e  K o n k u r r e n z  l o s z u w e r d e n .  —  Hier 
tritt eine Erscheinung zu Tage, die man alltäglich beobachten kann : 
D ie jüdische und judenfreundliche Presse und die jüdische Geschäfts
welt arbeiten sich auf Konto der christlichen und produktiven S tände 
gegenseitig in  die Tasche.

—  ( L e b e n - n o t h . )  D aS G u t G r. Orsichau, im Kreise 
Thor« belegen, ist am 16. d. M tS . subhastirt worden, wieviele andere 
schon vorher an allen O rten  im deutschen Reiche, und der anderen, 
die noch folgen werden, —  eine Wirkung der Gesetzmacherei der ehe
maligen Demokraten, späteren Fortschrittler, jetzigen Freistnnler und 
verschleierten Nationalliberalen. D ie allgemeine Wechselbefähigung, der 
Freihandel u. s. w., die Feinde der konservativen oder produktiven 
VolkSmaffe, sie haben alles Geld, d a -  auS unserem Ackerbau gewonnen 
wurde, den Taschen der Spekulanten und dem AuSlande überliefert, 
und damit nicht allein die ackerbautreibende Bevölkerung, sondern Alle, 
welche vermittels derselben ihre bürgerliche Lebensstellung aufrecht er
hielten, der Armuth und dem Elend nahe gebracht. Ohne da- einge
tretene ,H a lr, bis hierher und nicht weiter" lägen w ir jetzt schon Alle 
auf dem Rücken.

—  ( K o n z e  r  t.) D ie Infanterie - Kapelle gab gestern im 
„ V i k t o r i a g a r t e n "  ihr erstes Konzert nach dem M anöver. 
Leider w ar der Besuch desselben trotz de- schönen W etter- ein nur 
schwacher.

—  ( D i e  I n f a n t e r i e - K a p e l l e )  konzertirt morgen, 
Sonnabend im „Viktoriagarten."

M annigfaltiges.
B erlin , 17. Septem ber. (D ie  Kreuz-Zeitung) bringt folgendes 

„E ingesandt": „E in  jüdischer Gymnasiallehrer wurde vor
Kurzem zum Oberlehrer befördert und bei der Ueberreichung 
seiner Vokation unter H inw eis auf den früher abgelegten AmtSeid 
von neuem verpflichtet. N u n  wird in der Vokation verlangt, daß 
sich der Inhaber „in jeder Beziehung so betrage, w ie es einem  
rechtschaffenen, christlichen Lehrer und Erzieher der Jugend eignet 
und gebührt." M a n  ist gespannt, w ie er diese eidlich über
nommene Verpflichtung auch dem W ortlaut nach erfüllen und ob 
er nun etwa zum Christenthum übertreten wird."

DreSdeu. (D e r  Bericht vom D resdener T urnfest), welcher 
jetzt vom O bm ann Direktor M a u l in K arl-ruhe veröffentlicht 
w ird, giebt a ls  höchste der gezeigten Leistungen a n : beim Hoch
sprung 1 ,8 0  M eter, beim W eite ru n g  6  M e te r ;  die Fünfzig- 
pfund-H antel wurde von zehn Turnern 2 0  m al bei völlig ge
strecktem Körper m it einer Hand zur Hochstreckhalte gehoben.

Loschwitz, 1 6 . Septem ber. (Sch illerfest.) Am 12 . d. M .  
waren es hundert J a h re , daß F r . v. Sch iller nach unserem reizend 
an der Elbe gelgenen Loschwitz a ls  Gast zu seinem Freunde D r .  
Körner, dem Vater des D ichter- Theod. Körner, kam. Hier 
lebte S ch iller 2 ' / ,  Jah re, die schönsten seines Leben-, und hier 
entstanden „ D o n  C arlos" , da- „Lied an die Freude" rc. Z ur  
S ä c u la r  - Feier fand in unserer höchst romantisch gelegenen 
Schw eizern  ein große- Fest sta tt: Pflanzung einer Gedenk-Eiche 
m it obligater Festrede und Vortrag eine- von Eugen Rosenstiel 
eigens komponirten schwungvollen Sch iller - FestmarscheS. Am  
Nachmittag Volksfest im  großen Etablissement zur Schweizerei. 
Aufsteigen eine- Luftballon „Schiller."  Abends bengalische B e 
leuchtung der Felsengrotten, BergeShöhen und des G oldgrundes.

London. ( D ie  Kuh m it dem —  S te lz fu ß .) I m  großen 
Pachthofe der Königin von England pasfirte e- vor einigen Wochen, 
daß eine der schönsten Kühe über einen Abgrund stürzte und einen 
Borderfuß brach. M r . S m a r r y , einer der ersten Thierärzte, er
klärte, daß e - unumgänglich nothwendig sei, der Kuh den Fuß zu 
am putiren, und nach seiner Angabe ward dem Thiere ein prächtiger 
S telzfu ß  gemacht, m it dem e- jetzt, das Kälblein zur S e ite , stolz 
und gewandt auf der Weide einhertrabt.

( D i e  S t a d t  d e r  s a u r e n  G u r k e n )  ist Lübbenau im  
Spreew alde. Nicht nur der größte T heil der in der Umgegend 
gebauten Gurken, sondern auch noch Hunderte von W agenladungen  
an - Liegnitz und der Provinz Sachsen werden von Großhändlern  
in Lübbenau aufgekauft und th eils in Lübbenau selbst, th eil- in  
den großen S täd ten , wo sie ihre N iederlagen haben, eingelegt. 
M a n  hat berechnet, daß in Lübbenau allein in guten Jahren  
4 0 0 ,0 0 0  Schock Gurken eingelegt werden, daß sind 2 4  M illionen  
Stück, die sorgfältig gewaschen, m it Nadeln durchstochen und 
dann m it dem Gewürz schichtenweise in Fässer verpackt werden 
müssen. B e i  der Verpackung in lauter Oxthoftfässer sind, das 
Faß zu 1 4  Schock gerechnet, über 2 6 ,5 0 0  Fässer erforderlich und 
7 0 0  b is 8 0 0  Eisenbahnwagen sind nöthig, um diese M enge zu 
befördern. Trotzdem waren in diesem Jah re die großen Vorräthe

früher a ls  sonst vergriffen, und es scheint also, a ls  sei der V er- 
brauch der sauren Gurken noch im Zunehmen.

Gemeinnütziges
( B i e n e n z u c h t  u n d  B a h n w ä c h t e r . )  Dzierzon sa g t: 

„W er wirklich Bienenfreund ist, ist sicher auch ein fleißiger, ordnungs
liebender Mensch, verträglich und überhaupt gut." Von taufenden von 
B ahnw ärtern betrieben, würde die Bienenzucht einen nach M illionen 
zählenden Betrag einbringen. Ueber die Rentabilität werden in der neuesten 
Nummer der „Zeitung des Vereines deutscher Eisenbahnverwaltungen" 
von dem Strecken-Chef der ungarischen Staatseisenbahn, Herrn S o m 
mer interessante Mittheilungen gemacht. Auf der etwa 24 Kilometer 
langen Bahnstrecke Brünn-Rossitz wurden vor etwa zwei Jahren  die 
Bahnwärter angeregt, die Bienenzucht zu betreiben, und es wurden 
denselben die nöthigen Exemplare der leicht faßlichen, von D r. Ziwanski 
herausgegebenen „Anleitung zum Betriebe der vernunftgemäßigen Bienen
zucht unentgeltlich überlassen. Zugleich wurde dahin gewirkt, daß die 
Bienen nur in Normal- (Dzierzon-) Ständen untergebracht wurden. 
ES erfordert dies Anfangs wohl ein größeres Anlagekapital, doch 
wurde den B ahnw ärtern dort, wo nöthig, Kredit verschafft. D ie A n
wendung deS Dzierzon-Stockes hat nämlich den großen Vortheil gegen
über den gewöhnlichen Stöcken, daß der Wächter mit seinen Bienen 
leichter in Verkehr treten und deren Bedürfnisse gewissermaßen erlau
schen kann, wodurch die Bienen gewöhnlich in kurzer Zeit seine Lieb
linge werden. Auch ermöglichen dergleichen Bienenstände eine viel 
rationellere und einträglichere Züchtung. Nach der verhältnißmäßig 
kurzen Zeit von 2 Jah ren  haben mehrere Wächter bereits 6 — 8 
Völker, der eine sogar schon zwölf Völker in hübsch adjustirten Ständen 
einquartirl, die in zum Theile nett dekorirten Bienenhütten unterge
bracht find. I n  diesem Jah re  dürfte daS hundertste Bienenvolk auf 
dieser Strecke installirt werden. D er materielle Nutzen macht sich auch 
schon bemerkbar. D ie meisten Bahnw ärter haben die gemachten A u s
gaben für die angekauften Bienenvölker, veretnständer, Werkzeuge und 
M aterialien für die Herstellung der Bienenhütte durch den ErlöS an 
Honig bereis gedeckt. Ungeachtet daS J a h r  1883  nicht besonders 
günstig für die Bienenzucht war, erhielt ein W ärter von seinen 5 
überwinterten Bienenvölkern 4  Schwärme und 42 Liter Schleuder
honig. Auch konnten mit dem weiteren Honigvorrathe die nun
mehrigen 9 Völker gut eingewintert werden. AuS diesen Resultaten 
kann schon entnommen werden, daß die Bienenzucht auf der genannten 
Bahnstrecke das S tad ium  deS Versuches bereit- überschritten hat und 
daß dieselben in Gegenden, welche den Bienen gute Weide bieten, 
unter allen Umständen empfohlen werden kann. W ill man dem ent
gegnen, daß eine solche Nebenbeschäftigung den Bahnw ärter vielleicht 
an der gewissenhaften Ausübung seines Dienste- hindere, so kann man 
sagen, daß gerade die BeschäftigungSlosigkeit, namentlich auf wenig be
fahrenen Strecken, den W ärter träge, lax, unordentlich und schläfrig 
zu machen geeignet ist, und der Bienenvater G raf Stosch sagt mit 
R echt: „D ie Bienenzüchter sind ohne Ausnahme ein ordentliches, häuS- 
licheS Völkchen im Volke!"______________________ (N . fr. P . )

Für die Redaktion verantwortlich; Paul DombrowSkt in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
Berlin, den 18. September.

17.9. ,85. > 18 9 /85.
FondS: fest.

Rufs. B a n k n o t e n ............................... 2 0 2 — 75 20 3 — 10
Warschau 6 T a g e ............................... 2 0 2 — 40 20 2 — 60
Rufs. 5 ' / ,  Anleihe von 1877 . . . 9 8 — 20 9 8 - 3 0
P oln . Pfandbriefe 5 " / , ..................... 6 1 — 60 61 — 60
Poln . LiquidaitonSpfandbrli-fc . . . 5 6 — 20 5 6 — 10
Westpreuß. Pfandbriefe 4 " / .  - . . . 1 0 1 — 80 101— 80
Posener Pfandbriefe 4 ° / » .................... 101— 40 101— 40
Oesterreichische B anknoten..................... 163— 10 162— 90

W eizen gelber: Septb.-Oktvber . . . . 154 153
A p r i l - M a i ......................................... 1 6 6 — 50 165— 75
von Newyork l o k o ............................... 93 V, 9 4 '/ ,

R oggen: l o k o .....................« . . . 134 134
S e p tb .-O k to b e r................................... 133 132— 70
Oklober-Novb. . . . . . . . 134— 75 134— 25
A p r i l - M a i ......................................... 1 4 4 — 50 14 3 — 50

R übö l: S ep tb .-O k to b e r ............................... 45 4 4 — 90
A p r i l - M a i ......................................... 4 7 — 70 4 7 — 70

S p ir i tu s :  loko ..................................... 4 1 — 60 4 1 — 60
S ep tb .-O k to b e r.................................... 41 4 1 — 20
N o v b .- D e z e m b e r ............................... 4 0 — 40 4 0 — 50
A p r i l - M a i ......................................... 4 1 - 7 0 4 1 — 90

ReichSbank-DtSkonto 4, Lombardzinsfuß 4 ' / , , Effekten 5 pCt.

D a  nz ig ,  17. September. G e t r e i d e - B ö r s e .  Wetter, schön und 
warm. Wind: SW

We i z e n  loco wurden an unserem heutigen Markte 470 Tonnen verkauft 
und besonders inländischer fand bessere Beachtung, doch aber war die allge
meine Stimmung eher eine matte, der Verkauf schwer, und die bezahlten 
Preise waren nur schwach behauptet. Bezahlt ist worden für inländ. rothen 
125 6, 126 7pfd. 138. 140 M., hell 126, 127pfd. 140, 143 M., hochbunt und 
glasig 127-129pfd. 1 4 3 - 146 M , weiß 124pfd 143 M., für polnischen zum 
Transit hellbunt 124-128psd 1 3 2 -1 3 7  M., glasig 126 7-129pfd  1 4 0 -1 4 5  
M.. hochbunt 132pfd. 143 M , für russischen zum^Transit roth milde krank 
1212pfd. 126 M., roth milde besetzt 122 3-127pfd . 1 2 5 -1 3 2  M.. fein roth 
milde 133 4pfd. 140 M , bunt besetzt 122 3pfd 125 M , bunt 126 7pfd. 134 
M., hell bezogen krank 118 9pfd. 128 M.. hell 125 6-127pfd . 135-136 .50  
M. per Tonne. Termine Transit Sept -Okt 135.50 M Br.. 135 M. Gd.. 
Okt.-Nov. 135,50. 135 M. bez, Nov.-Dezbr. 137 M. B r . 136,50 M. Gd., 
Dezbr-Januar 139 M. Br. 138,50 M Gd.. April-Mai 145,50 M Br. und 
Gd.. Juni-Juli 149,50 M. B r , 149 M. Gd. Regulirungspreis 134 M.

R o g g e n  loco matter. 200 Tonnen wurden gekauft und ist nach Q uali
tät p. lÜOpfd bez. für inländischen 121, 122, 123 M., für polnischen zum 
Transit 101. 102 M. p. Tonne. Termine Sept -Okt. inländ 123 M. Br., 
122 M G d. unterpoln. 102.50 M. Br.. Transit 101.50 M.Br.» 101 M. Gd , 
Okt -Nov inländ. 123 M Br., 122 M. Gd.. Transit 101,50 M Gd., April- 
Mai Transit 108.50 M. Br.. 108 M. Gd. Regulirungspreis 123 M., unter
poln 102 M , Transit 101 Mk Gekündigt 250 Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  17. September. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 42,75 M. Br 42.25 M Gd.. — M. bez., 
pro September 42,25 M Br.. M. Gd., M. bez., pro
Oktober 42,00 M Br., — M Gd., — M bez., pro Novbr.-März 
42,00 M. Br., M. G d . — M. bez, pro Frühjahr 42.50 M. Br., 
42,25 M G d , — M. bez.

A ir c h  lj  ch e  N a c h r ic h te n
Sonntag s16x. Trinitatis^ den 20. September 1885.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 '/, Uhr : Predigt: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi

Nachher: Katechese der Konfirmanden Vor- und Nachmittags Kollekte für 
das städtische Armenhaus.

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Klebs.

8'/2 Uhr Beichte.
Nachmittags 5 Uhr: Herr Superintendent Schnibbe
Vormittags 1 1 ^  Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.
Nachmittags 2 Uhr: Kindergöttesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

In  der S t. Jacobs-Kirche:
Vormittags 8'>2 Uhr; Militärandacht mit deutscher Predigt.



Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Konditors 

L e o n h a r d  B r i e n i n  Thorn ist am 
18. September 1885, M ittags  12 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter Kaufmann F e h  l a u e r  
in Thorn.

Offener Arrest und Anzeigefrist bis

10. Oktober 1885.
Anmeldefrist bis

18. Oktober 1885.
Erste Gläubiger-Versammlung am

8. Oktober 1885,
Vorm ittags I  I  Uhr. 

Allgemeiner P rüfungs-Term in am

31. Oktober 1885,
Vorm ittags 10 U hr, 

vo r dem unterzeichneten Gerichte, Ter
minszimmer N r. 4.

Thorn, den 18. September 1885.
Königliches Amtsgericht.

Gutsverkauf.
D as R itte rgut Sedlinen
i»n Kreise Marienwerder» bei 
Bahnhof Sedlinen» S ta tion  der 
Thorn-M arienburger Eisenbahn, 10 K i
lometer von Marienwerder belegen, 427 
Hektar groß, landschaftlich auf 241,000 
M k. geschätzt, soll

am 22. Oktober d. J s .
Vorm ittags 10 U hr

im Kerrensiause zu Sedlinen
versteigert werden; auf annehmbare An- 
erbietungen kann auch schon vorher ein 
freihändiger Verkauf stattfinden. Neun 
Zehntel des Kaufpreises können in 
Pfandbriefen stehen bleiben. Näheres 
über das G ut und die Kaufbedingungen 
w ird  von hier aus mitgetheilt; die Be
sichtigung des Gutes kann jederzeit ge
schehen.

Marienwerder, den 17. August 1885. 
Königl. Pwvinzial-Landschasts- 

Direktion.
______ Z t roo l l k l l s s ._______

Dünger-Verpachtung.
D er könnger von 700 Dienstpferden 

soll fü r  den Zeitraum  vom I .  Oktober 
1885 bezw. dahin 1886 verpachtet 
werden.

Offerten sind bis

Donnerstag den24 .d .M .
Vorm ittags 11 Uhr 

im Zahlmeister-Büreau (Kavallerie-Ka
serne I  Stube N r. 47) abzugeben, wo
selbst auch die Bedingungen vorher ein
gesehen werden können.

Thorn, den 16. September 1885.
Ulanen-Regiment Nr. 4.

Buxbaum, 7 Z o ll stark, ä Elle wie 
er im  Gründe steht, 50 P f., 

Lhgufter zu Hecken,
Allee-Bäume: Erlen» Esche« 

und Ahorn»
Erlen zu Waldanpflanzungen, 

wurzelechte wie auch hochstämmige
Rosen»

Bunlblättrige Pelagonien»
sowie alle Arten 

T e p p i c h  p f l a n z e n  
aus Teppichbeeten und Topfgewächsen, 
verkauft zu billigen Preisen das

v o m  V lo r rd iv L L llz k
bei Argenau.

Meldungen bei der G utsverwaltung 
daselbst.__________. ____________

Bei vorkommenden Trauerfällen 
empfiehlt sich zur

Besorgung sämmtlicher 
Obliegenheiten,

als da sind: Träger, Wagen und 
Pferde ganz ergebenst

Leichenbesorger,
Coppernicnsstrake 206. 

XL. Billigste Preise. 
l  Schachtmeister und 30 E rdar

beiter können sich melden beim Jn- 
fanterie-Kasernement Nudak.

Um zu räumen, verkaufe ich

Tapeten-Uester
zu den billigsten Preisen aus.

Ssllnsr.
Tapetenhandlung.

_________________Gerechtestraße.______

Drei Schachmeister
m it je FO Mann können sich melden 
am Durchbau Wiesenburg bei Thorn

Lsvkt L Rvalä
vodlmanll

Den Eingang der

Neuheiten in Herbst- und Mnter-ÄNM- 
und Paletot-Stoffen

gestatte ich m ir einem hochgeehrten Publikum  und meinen werthgeschätzten Kun
den ganz ergebenst anzuzeigen.

Ll. Soenko,
Mkttär-Sffekt-n-Aavrik, Werkstatt für Uniformen und 

feine Kivil-Kerren-Garderoöen.

Geschästs-Eröffnuug. ,
H ierm it die ergebene Anzeige, daß w ir  am hiesigen Platze, 

straffe 8n.» neben der Chocoladen-Fabrik des Herrn ck. LllvblN» 
der F irm a

vollva n. Lamiuski
Confeetions-Geschäst

fü r  feine

» W W » » »  Herren-Garderobe
eröffnet haben.

Zureichende M itte l sowohl als auch unsere langjährige ,
Branche, ebenso die Beschaffung gediegener Arbeitskräfte berechtigen 
Versicherung, daß w ir  allen an uns herantretenden Ansprüchen" 
Richtung hin Rechnung zu tragen im  Stande sind. j

Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichnend
Hochachtungsvoll

k .  0 o I i v r ; M .

ZUM Abonnement
fü r  das demnächst beginnende neue Q u a rta l empfiehlt sich die in Neu- 
stettin wöchentlich 6 M a l erscheinende

„Norddeutsche Presse"
Zeitung für Sommern und Westpreußen.

P r e i s  p r o  V i e r t e l j a h r  n u r  2 M a r k .

Außer dem gewohnten In h a lt  einer Tageszeitung, a ls : Leitartikel, 
kurzen politischen Nachrichten von nah und fern, ausgedehnter localer 
und provinzieller Berichterstattung, Vermischtem, täglichen Rom anfort
setzungen, Lotterie-Ziehungslisten, interessanten Entscheidungen und Ge
richtsverhandlungen, Börsen und Handelsnachrichten rc. bringt die „N o rd 
deutsche Presse" noch folgende 3 Gratisbeilagen, welche ih r unter ihren 
Lesern eine große Beliebtheit erworben haben:

1. Jllustrirtes Unterhaltungsblalt,
8 Seiten stark, enthält die fesselndsten Romane und Novellen der 

beliebtesten Schriftsteller.
2. Landwirthschaftliche Beilage

m it allem fü r Landwirthe rc. Nützlichen und Wissenswerthen.
3. Kirchliches Wochenblatt»

von mehreren Geistlichen redigirt, erörtert religiöse Fragen in faßlicher 
und erbaulicher Weise.

D er Abonnementspreis auf die „Norddeutsche Presse" m it den 3 
Beiblättern beträgt bei allen Reichspostanstalten pro Q ua rta l 2 Mark» 
fü r 2 Monate 1,34 Mark» fü r den letzten Q uartalsm onat 67 P f. 

Z u  zahlreichen und rechtzeitigen Bestellungen ladet ein
Expedition der Worddeutschen Sreste.

Neustem».

Kolke flrvur Keld- 
kotteris

S iM p tL o v .  1 5 0 ,0 0 0  l l l r r k  7 5 ,0 0 0  
vLS>r 2iek. 2. k io v . Loos 5 N L . leiste

8. Iism»>Ä °
____________________ _ /sich

liöln. flirokeM '
kotterie

S s - llp tg o v . 2 0 ,0 0 0  M -  b O j - .
1,008 1 N r . ,  11 I,. 10 ^s y 'llU !

und k o rto  30 ?t. .

">SK
li ve,

» A

ichen

unä korto 35 Rk.
Leids Loose rus. kr. w. Liste 6'/, LL kür 10 N. 1 Rrsur-Loor u- 
kür 20 N. 2 Rreur-Looso u. 11 Löliier franko in. Liste. ÄAentev j 
Zesuokt u. erd. Rabatt, ksrnor olksrirs V, Rotde Xrr.-Äntk'i-oo ^
11 kalbe 30 N . vergeb. X um . k ü r  N . 5,50, '/, R reur-Loos u. 
k ü r  N . 10 2 kalbe R rsur-Loose  u. 4 Oölner. k ü r  N . 20 4 kaw° ?  r, 

1,0086 u. 9 6ö lner franko ino l. a in tl. L isten. — «s^ie

üugustfukse,bankgesok.. «üIkeimE"

Ächtung! Garde!
Sonnaöend Avend 8 Whr

Versammlung
lm  Ss-Llo dos S ob iltLv lldLU sos

Vor8tauä8>vs.ti1.
Viotonia-Kanten.

Sonnabend den 19. Eeplbr. er.
Großes

Militair-Concert
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
8. Pommerschen-Inf.-Regts. No. 61. 

Ansang 7 Uhr. Entree 25 P f. 
Von V,9 U hr ab Schnittbillets 

ä 15 Pfennig.
_____ k  rr lo d v M L v v , Kapellmeister.

Für alle Interessenten
des Getreide-, M ehl-, S p ir itu s -, Zucker-, W oll-, Oel-, Kartoffel-, Säsaaten-, Petroleum-, Hopfenmarktes,

I n  achtbarer Fam ilie wird .", 
jungen Dame g a n r ^ ^ m  !

müthlicher Häuslichkeit ges^std

. .  bei ganr '°A ->
sprächen eine Pension

kann, wenn nicht zu weit v o n -F  W 
auch außerhalb sein. G e f f , 4 d. 
bitte unter 8 . 400 in d. d,e

lwar 
au 

'Pani

>as
»lls Orowbsrss  ̂ ^ ^ ah,

is t in  Vkorn von lernr Hd
v o im v rs tL ff  und Lovvt»»' ^
8—4 Lkr xu Lonsultiren^^

LIIsLdoldstrasso » '4c 
L lo ß L vß  o o r s o d t ^ s ,

Lokmerrlose Operation^" 
I LaodAas. R ünstlieke  2L  
jk a lb  8 , Reparaturen u»

7,ädne>".

2 Ltundev.

sowie Kapitalisten, Bankiers rc. ist die

Bank- und H andels-Zeitung
das einzige große Spezialblatt, das wöchentlich zwölfmal herausgegeben w ird  und bereits im

32. Jahrgange erscheint.
S ie  beschäftigt sich vorzugsweise m it den Verhältnissen des

Srodukterr- «nd Waarenmarktes
und bringt aus der Feder ihrer mehr als 200 Korrespondenten in  allen Theilen Deutschlands, in  Rußland, England, 
Frankreich, Oesterreich, Ungarn, Galizien, Rumänien rc. täglich über 100 theils telegraphische, theils briefliche ausführ
liche Berichte von allen Handelsplätzen der W elt, betreffend Getreide und Hülsenfrüchte, M eh l und Kleie, S p ir itu s , 
Kartoffeln und Kartoffelfabrikate, Oelsaaten und Fettwaaren, Säsaaten, Hopfen, Vieh, Provisionen, Petroleum, Kolonial- 
waaren und Landesprodukte, Häute, Felle und Leder rc. Ganz besonders richtet sie ihre Aufmerksamkeit auf den

Auckermarkt und auf den Wollhandel
Außer dem wirthschaftlichen Theil bringt sie eine ausführliche, orientirende politische Uebersicht, politische

Telegramme rc. S ie gehört zu den ersten und angesehensten Organen der Berliner Fondsbörse. S ie  enthält als solche 
eine Reihe der wiffenswerthesten Nachrichten aus dem Bank- und Welthandelsverkehr, sowie den vollständigsten und 
korrektesten Kourszettel von der Berliner Fonds- und Produktenbörse. Ih re  Notirungen von der B erliner Produkten
börse und den übrigen Märkten gelten als maßgebend.

A ls  Gratisbeilage erhalten die Abonnenten wöchentlich zweimal den

Landwirtschaftlichen Anzeiger,
dessen M itarbe iter Fachmänner ersten Ranges sind und der hauptsächlich auf solche D inge Rücksicht nimmt, die auch 
fü r  den Produktenhändler, Industriellen rc. von direktem Interesse sind, wie Saatenstand, Ernteaussichten.

An jedem Sonnabend erhalten die Abonnenten der „Bank- und Handels-Zeitung" außerdem gratis und franko 
die Verloosungslisten des Deutschen Reichs- und Königlich Preußischen Staats-Anzeigers, die bekanntlich in  Folge 
amtlicher Veranlassung der Reichsbank zu B erlin  zusammengestellt und allein maßgebend sind.

D ie „Bank- und Handels-Zeitung" dient als offizielles Publikationsorgan fü r Reichs-, S taa ts -, P rov inz iä l- 
Behörden und fü r eine Reihe von Gesellschaften, landwirthschaftlichen Ins titu ten  und ähnlichen Unternehmungen.

Abonneinentspreis der „Bank- und Handels-Zeitung" incl. sämmtlicher Beilagen vierteljährlich fü r B e rlin  
7 M k. 50 P f., fü r Preußen wie fü r alle anderen deutschen Staaten einschließlich Oesterreichs 8 M k. Inserate 40 P f. 
die Petitzeile.

Bestellungen nehmen sämmtliche Postanstalten an, in  B e rlin  die Zeitungsspediteure und die
Expedition der Wank- «nd Kandelszettmrg,

8V., Kochstrabe 3.

k o ä A o r s ,

N lm m v r 's  L k Z t s v r A ' >V8>
Heute Sonnabe«^ -

T a n ) k r ä n r K ° > ! ;

H»i

Falk's
von morgens » vt-- — » 
Hauptvorstellungen Nach"'-

Abends 8 Uhr. ^  ,
I n  denselben Vorführung die 

oerelephanten und Dressur v > d,x 
Raubthiere nebst Fütterung- gt -n

D ie  Menagerie gehört

derelephanten und Dre

Europas und ist hier nur

^Um^zahlreichen Besuch l ' A l ^

Hie'

>iün8tlloti6 Halme
werden naturgetreu, schmerzlos eingesetzt, 
Zahnschmerz sofort entfernt, angestockte 
Zähne p lom birt u. s. w. bei

Dentist.
1 m. Z im . pari. zu verm. Bäckerstr. 214.

Laumgart's Restaurant
empfiehlt täglich von 6 U hr ab

Eisbein u. Sauerkohl.
/Line herrschaftliche Wohnung» 
^  bestehend aus 6 Zimmer« und 
Zubehör. Bromb. Borst. 1. L.» 
ist sofort zu vermiethen.

0. v. viotrlob L  Soko.
1 m. Z . u. W . m. Bek. z. v. Neust.M.237

Heute Abend von 6 Uhr ab
frische Griitz- und 

Leberwürstchen.
Schuhmacherstraße 427.

/ L  in  Mädchen, das d. Küche g. vst., g. g 
^ l-L .  z. 15.Okt. ges. Breitestr. 4 5 3 .II.E .
^  ltthornerstr. 232 ist die Wohnung 

der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Uolllloko.

'v u m  1. Oktober ist eine 
^  schaftliche Wohnung,

T ä a l ic h e r  M e - V ^ E

1885.
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4 5
O ktobe r. . 11 12
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November. 1 2
8 9
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Druck und Lerla, von«. D o « b r » w « k i i n  Lborn.


